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D R E I  F R A G E N  A N

Peter Brixner (HB Esch) – 
Der Meistertitel wäre ein per-
fekter Abschluss der ersten
Trainersaison von Peter Brix-
ner beim HB Esch. Ein Unent-
schieden würde bereits rei-
chen, um sich für das verlo-
rene Pokalendspiel gegen Ber-
chem zu revanchieren.

Wo würden Sie die Unter-
schiede zwischen den bei-

den Titelkandidaten sehen?

Ich denke nicht, dass es zwi-
schen den Mannschaften einen
großen Unterschied gibt. Bei
beiden Teams ist jede Position
gut besetzt und auf die Ab-
wehr legen beide großen Wert.
Auf der Torhüterposition gibt
es auch kaum eine Differenz,
denn beide Keeper können
spielentscheidend eingreifen.
Vielleicht haben wir etwas we-
niger Erfahrung, dafür ist Ber-
chem jedoch vielleicht etwas
inkonstanter.

Esch hat das Pokalendspiel
gegen Berchem verloren.

Kann dies ein psychologischer
Nachteil sein?

Nein, dies ist ja auch für Ber-
chem kein Vorteil. Dafür wur-
den in der Zwischenzeit be-
reits zu viele Partien gespielt.
Wir haben aus den Fehlern aus
dem Endspiel gelernt und in
den vergangenen Wochen ge-
zeigt, dass wir es besser ma-
chen können. Ich habe die
Mannschaft nun auch besser
kennen gelernt und ich weiß,
was ich meinen Spielern abver-
langen kann. Wir haben nun
mehr Alternativen, wie zum
Beispiel mit Dechmann und
auch mit Minihadji, der zum
damaligen Zeitpunkt noch
nicht so gut integriert war.

In einem Finale um die
Meisterschaft können Klei-

nigkeiten entscheiden. Worauf
wird es gegen Berchem beson-
ders ankommen?

Wir spielen vor heimischer
Kulisse und haben in der gan-
zen Saison noch kein Spiel in
Esch verloren. Dies ist für uns
sehr wichtig. Die Spieler sind
sich bewusst, dass sie auf die
Unterstützung des Publikums
zählen können. Von dieser po-
sitiven Stimmung muss die
Mannschaft profitieren. Wir
haben mit Pulli einen Kreativ-
spieler in unseren Reihen, der
für sein junges Alter ein un-
glaubliches Spielverständnis
hat. Für uns wird allerdings
auch entscheidend sein, ob alle
Spieler im Vollbesitz ihrer
Kräfte sind. Der Wille wird auf
beiden Seiten enorm sein, denn
es ist ein wahres Endspiel.

■ Interview: Marc Scarpellini

Entscheidung um die Meisterschaft in der „Sales-Lentz Handball League“

Wer setzt sich durch?
Esch und Berchem hoffen, in Bestbesetzung antreten zu können

Völlig offen scheint, ob nach den 60' Zerouki Minihadji und Esch oder aber Vlado Sarac (l.), Geoffroy Guillaume (r.)
und der HC Berchem jubeln dürfen.  (FOTO: MANON MENTGEN)

V O N  M A R C  S C A R P E L L I N I

Alle Augen sind morgen Samstag
nach Esch gerichtet. Mit dem HB
Esch und dem HC Berchem kämpfen
nämlich zwei Teams im direkten Du-
ell um die Luxemburger Handball-
meisterschaft. Beide Mannschaften
haben sich in den vergangenen Wo-
chen munter an der Tabellenspitze
abgewechselt und nun geht Esch
mit einem Vorsprung von 1,5 Punk-
ten in die alles entscheidende Par-
tie. Ein Remis würde dem Team aus
der Minettmetropole demnach zur
Meisterschaft reichen. 

Für den HB Esch wäre es der fünfte
Titel der noch jungen Vereinsge-
schichte. Dies möchte Berchem al-
lerdings verhindern und hat seiner-
seits nach dem Pokaltriumph den
sechsten Meisterschaftserfolg im
Visier. Spannung und eine großar-
tige Kulisse sind demnach vorpro-
grammiert und man darf gespannt
sein, welcher der beiden Titelaspi-
ranten seine Nerven besser im
Griff hat. Der Heimvorteil könnte
vielleicht für Esch sprechen, denn
das Team von Trainer Peter Brix-
ner ist in dieser Saison in der hei-
mischen Sporthalle noch unge-
schlagen. Hat diese Tatsache auch
noch morgen Abend Bestand, dann
geht der Titel nach 2007 erneut
nach Esch.

Genau hier befürchtet der Ber-
chemer Trainer Jean-Marc Tou-
pance einen leichten Nachteil für

seine Mannschaft: „Die Kulisse
wird sicherlich außergewöhnlich
sein und ich hoffe, dass meine
Mannschaft nicht mit zu viel Res-
pekt in die Partie geht. Allerdings
haben wir das Doublé vor Augen
und dies wird meine Spieler ganz
besonders motivieren. Dafür müs-
sen wir jedoch in erster Linie un-
sere Eins-gegen-Eins-Situationen
im Angriff erfolgreich abschlie-
ßen. Auf jeden Fall werden nur
Kleinigkeiten entscheiden.“

Doch wo könnten diese Kleinig-
keiten liegen? In erster Linie hängt
viel davon ab, ob beide Mann-
schaften in Bestbesetzung antre-
ten können. Und hier musste die
medizinische Abteilung des HB
Esch in dieser Woche Höchstar-
beit leisten. Schroeder plagte sich
mit einer Wadenzerrung herum,
Muller verpasste den Großteil des
Play-Offs mit einer Knieverlet-
zung und Decker sollte nach
seiner am vergangenen Wochen-
ende zugezogenen Wirbelverlet-
zung eine einwöchige Pause einle-
gen. Doch alle drei Spieler werden
vermutlich im Showdown auf-
laufen!

Auf der Gegenseite hat Ber-
chem auch mit leichten Blessuren
zu kämpfen, wobei Malano, nach
einem ausgeheilten Bänderriss im
Fuß, vor seinem Comeback steht.
Es sieht danach aus, als ob beide
Teams in Bestbesetzung antreten
können. Doch dann stellt sich die
Frage, ob auch alle Akteure ihr

volles Leistungsvermögen abrufen
können.

Ist die Erfahrung
ausschlaggebend?

Zieht man das Pokalendspiel in die
Bilanz mit ein, steht es in dieser
Saison in den direkten Duellen zwei
zu zwei. Fast schon logisch, dass es
unentschieden steht. Im Angriff gibt
es kaum gravierende Unterschiede.
Beide Mannschaften verfügen über
ein variables Offensivspiel und kön-
nen aus dem Rückraum, vom Kreis
und von den Außenpositionen her
für die Entscheidung sorgen. 

Dass Esch und Berchem über die
besten Abwehrreihen der Liga ver-
fügen, ist auch gewusst. Gegen
diese gut organisierten Verteidi-
gungen muss erst einmal eine Lü-
cke gefunden werden und dies kos-
tet viel Kraft. Auch hier schenken
sich beide Mannschaften nicht viel.
Bleibt noch das Torhüterduell. M.
Majerus und Zuzo gehören hierzu-
lande zu den Besten, wobei der
gebürtige Franzose zurzeit viel-
leicht etwas spektakulärer ist. Al-
lerdings blieb Zuzo beim ersten
Saisonhighlight, dem Pokalend-
spiel, vieles schuldig. 

Spielerisch gibt es kaum einen
Unterschied zwischen beiden
Teams und demnach kann am Ende
vielleicht ein ganz anderer Faktor
spielentscheidend sein: die Erfah-
rung. Und genau in diesem Bereich
dürfte der HC Berchem einen
leichten Vorteil haben.

In einer vorgezogenen Begegnung

HBD rettet Rang drei
Der HB Düdelingen hat durch
einen verdienten 39:36-Erfolg ge-
gen Bascharage den dritten Rang
in der Meisterschaft verteidigt
und darf am EHF-Pokal teilneh-
men, während Bascharage in den
Challenge Cup muss. Die Gäste
verspielten ihre Möglichkeiten
vor der Pause, derweil der HBD
in der zweiten Hälfte nicht mehr
als nötig tat. Die Voraussetzun-
gen waren vor Spielbeginn klar:
Bascharage musste die Partie mit
sieben Treffern Unterschied ge-
winnen, um den HBD noch vom
dritten Rang abzufangen. Die
Gäste fanden jedoch nie in die
Partie, denn Düdelingen domi-
nierte das Geschehen nach Belie-
ben. Zwar lag Bascharage schnell
mit 2:0 in Führung, doch dann
kam der HBD zu seinem Spiel
und fand immer wieder Lücken
in der löchrigen Abwehr des
Gegners. Ob Poeckes aus dem
Rückraum oder Ene am Kreis,
keiner stieß auf energische Ge-
genwehr. Immer wieder kam der
HBD zu leichten Würfen und auf
der Gegenseite schien nur Ke-
kesi sich gegen die drohende
Niederlage zu stemmen. So war
es nicht weiter überraschend,
dass Bascharage in den ersten
30' nicht weniger als 24 Treffer
kassierte und der HBD mit einer
Acht-Tore-Führung in die Kabi-
nen ging. Hatten sich die Gäste
in der Pause vorgenommen, eine
Aufholjagd zu starten, so erhielt
diese bereits nach 30" einen her-
ben Dämpfer. Nach einem Zu-
sammenprall zwischen Jovicic
und Anobile wurde der Bascha-
rager Keeper des Feldes verwie-
sen. Dies schien die Gäste aller-
dings eher anzustacheln, denn
Hensen musste fünfmal in Folge
hinter sich greifen, während auf
der Gegenseite Jovicic-Ersatz
Reis zur Höchstform auflief
(25:21). Nach rund 40' fing sich
Düdelingen jedoch wieder und
versuchte, seinen Vorsprung zu
verwalten. Bis auf drei Treffer
ließ man Bascharage herankom-
men, um dann immer wieder
eine passende Antwort zu haben.
Die Gäste gaben sich zwar zu
keinem Zeitpunkt auf, die Hypo-
thek aus den ersten 30' war aber
zu hoch. (ms)

HBD - Bascharage 39:36 (24:16)

HBD: Hensen und Graeff (bei einem
Siebenmeter) im Tor, Poeckes (9),
Rech (4), Zeimetz (4), Olivier (2),
Ene (5), Anobile (3), Ameddah (4/3),
Zatko (8)
BASCHARAGE: Jovicic (1. - 31.') und
Reis (ab 31.') im Tor, Paulus (5), Ni-
coletti, Schmidt (9/7), Ostrihon (2),
Kekesi (8), Justen (2), Hummel (7),
Gyafras (3), Nguyen
Zeitstrafen: Rech, Zatko (2), Amed-
dah, Poeckes, Ene (HBD), Hummel,
Kekesi (Bascharage)
Rote Karte: Jovicic (31.', grobes
Foulspiel, Bascharage)
Siebenmeter: HBD 3/3, Bascharage
7/7
Besondere Vorkommnisse: Bascha-
rage ohne den verletzten Meis. Alle
zehn Siebenmeter wurden verwan-
delt.
Zwischenstände: 5.' 3:2, 10.' 6:5, 15.'
11:8, 20.' 15:11, 25.' 18:15, 35.' 25:19,
40.' 27:23, 45.' 30:27, 50.' 33:29,
55.' 36:33
Schiedsrichter: Schmitt, Frieseisen
Zuschauer: 150 (geschätzt)


